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Mathematische Professionalisierung von Grundschullehrkräf-
ten - Kompetenzentwicklung durch Fachwissenschaft, Fach-
didaktik, innovative LL und Assessment  
In diesem Projekt kooperieren interdisziplinär zwei Mathematik-Didaktiker 
(Dr. Katja Eilerts und Prof. Dr. Bernd Wollring, Kassel) und zwei Pädago-
gische Psychologen (Prof. Dr. Niclas Schaper und Dr. Andreas Seifert, Pa-
derborn) an der Entwicklung eines Kompetenzstruktur- und Kompetenzni-
veaumodells und eines Messinstrumentes zur professionellen Lehrkompe-
tenz im Inhaltsbereich „Raum und Form“ für Primarstufenlehrkräfte (im 
Folgenden kurz P-Lehrkräfte genannt).  
Eine zentrale Forschungsfrage ist: Können die postulierten Kompetenzdi-
mensionen der drei Wissensdomänen Fachwissenschaft, Fachdidaktik und 
pädagogisches Unterrichtswissen valide in einem zusammenhängenden 
Itemformat operationalisiert und ermittelt werden?  
1. Stand der internationalen Forschung 
Analysen zur Mathematiklehrerausbildung betreffen die Ausbildungskom-
ponenten Mathematik, Mathematikdidaktik und Erziehungswissenschaft. 
Im englischsprachigen Raum liegen mehr Erkenntnisse vor als im deutsch-
sprachigen (vgl. Abell Foundation, 2001; Darling-Hammond & Youngs, 
2002; Akiba, LeTendre & Scribner, 2007). Nicht festgestellt wird, dass die 
Qualität der Mathematikausbildung mit Schülerleistungen und Lehrerhan-
deln durchgehend positiv zusammenhängt, dagegen belegen die wenigen 
mathematikdidaktisch ausgerichteten Studien einen konsistent positiven 
Zusammenhang mit Schülerleistungen bzw. Lehrerhandeln. Im deutsch-
sprachigen Raum testen zwei Studien Lehrerkompetenzen in einem large-
scale-Design: die IEA-Studie „TEDS-M“ (Blömeke, Kaiser & Lehmann, 
2010) und das Projekt „COACTIV“ (Baumert et al, 2010). Der aktuelle 
Wandel in der Lehrerausbildung - Umdenken hin zur Output-Steuerung; 
Orientierung der Curricula an Standards und Kompetenzen - geht einher 
mit einer Umorientierung in der Forschung zur Lehrerbildung. Desiderata 
der Forschung sind nun Testverfahren, die standardisiert professionelle 
Kompetenzen angehender Lehrkräfte erfassen (Schaper, 2009). Ziele dabei 
sind zum einen das empirische Überprüfen der Wirksamkeit universitärer 
Lehrerausbildung (vgl. Blömeke, 2004), zum anderen das Evaluieren von 
























Die Professionalisierung von Mathematiklehrkräften für die Grundschule 
zielt auf eine individuelle Kompetenzentwicklung durch Verzahnen der 
Wissensdomänen Fachwissenschaft, Fachdidaktik und pädagogisches Un-
terrichtswissen. Vorrangige Inhaltsbereiche sind dabei „Zahlen und Opera-
tionen“ und „Raum und Form“. „Zahlen und Operationen“ erfahren stets 
eine fachliche und fachdidaktische Widmung in der Ausbildung, „Raum 
und Form“ oft nur eingeschränkt. Dies mag einer der Gründe sein für eine 
untergeordnete und nicht angemessen kohärente Würdigung von „Raum 
und Form“ im Mathematikunterricht der Grundschule. Zentrale Ziele des 
Projektes sind dementsprechend die Konzeption eines spezifischen Kompe-
tenzstrukturmodells zum Inhaltsbereich „Raum und Form“ für P-Lehrkräfte 
und die Entwicklung eines Messinstruments dazu. Die Studie ist national 
repräsentativ angelegt, um die Validität des Kompetenzstrukturmodells und 
der entsprechenden Testinstrumente zu testen und einen Transfer für alle 
nationalen Standorte vorzubereiten. Ein Fernziel ist die Ermittlung langfris-
tiger Wirksamkeit der Lehrerausbildung, die sich in Form unterschiedlicher 
Grade an Berufserfolg äußert. Wir vermuten einen systematischen Zusam-
menhang zwischen Ausbildungsmerkmalen, Kompetenzerwerb und Be-
rufserfolg. 
3. Entwicklung eines Kompetenzstrukturmodells 
In Anlehnung an Shulman (1986) gehen wir davon aus, dass Kompetenzen 
von Lehrpersonen aus wissensbasierten Anteilen (fachliches, fachdidakti-
sches und erziehungswissenschaftliches Wissen) bestehen, sowie aus darü-






domänen1 (vgl. Abb. 1). 
Basis des Forschungspro-
jekts ist der theoriegeleitete 
Entwurf eines Kompetenz-
strukturmodells auf der 
Grundlage einschlägiger 
Konzepte zur inhaltlich-di-
                                           
1  Weitere Ausführungen zu den Kompetenzfacetten, -dimensionen und Niveaustufen vgl. Eilerts, 
Rinkens & Wollring 2011 (in Vorbereitung) 
mensionalen sowie entwicklungsbezogenen Strukturierung von Unter-
richtskompetenzen von P-Lehrkräften im Bereich Mathematik. Hierbei 
werden Konzepte zur Strukturierung professioneller Lehrkompetenzen ge-
nutzt: Aufteilung in die drei Wissensdomänen Fachwissen, Fachdidaktik 
und pädagogisches Unterrichtswissen; inhaltliche bzw. anforderungsbezo-
gene Dimensionierung des Wissens; Benennung von Niveaustufen. Zwei 
Zwecke erfüllt das Kompetenzstrukturmodell: Es beschreibt das Gefüge 
professioneller Handlungskompetenz, die angehende Lehrerinnen und Leh-
rer erreichen sollen. Ferner liefert es eine wissenschaftlich fundierte Vor-
stellung, welche Abstufungen eine Kompetenz annehmen kann, bzw. wel-
che Grade und Niveaustufen sich feststellen lassen. Kompetenzen sind 
nicht durch einzelne, isolierte Leistungen zu messen, sondern u. E. in ei-
nem Rahmen von Anforderungssituationen, in denen Kompetenz zum Tra-
gen kommt und die ein breites Leistungsspektrum umfassen. Das in diesem 
Forschungskontext naturgemäß auch normativ geprägte Kompetenzmodell 
soll daher in einem weiteren Schritt empirisch validiert werden. Für die 
Konstruktion der Testaufgaben zur Messung der professionellen Hand-
lungskompetenz werden an der Schnittstelle zwischen Fach, Fachdidaktik 
und pädagogischem Unterrichtswissen Situational Judgement Tests entwi-
ckelt, welche die verschiedenen Teilkompetenzen unter einem inhaltlichen 
Dach in einem Item abprüfen.  
Szenario-basierte Items (Vgl. Weekley & Ployhart, 2006; Oser, Heinzer & 
Salzmann 2010): In standardisierter Form werden Anforderungssituationen 
bzw. hypothetische Szenarien vorgegeben, bei denen die Probanden gefor-
dert sind, die (Unterrichts-)Situation zu analysieren und angemessene Ver-
haltensweisen zur Problemlösung zu generieren. Mithilfe solcher Szenarien 
wird daher von den Testteilnehmern verlangt, dass sie ihr Wissen situati-
onsangemessen anwenden können. Dabei wird von den beschriebenen Si-
tuationsanalysen, Handlungsabsichten und hypothetischen Handlungen auf 
Kompetenzen geschlossen. Zentrales Merkmal des zu entwickelnden Erhe-
bungsinstruments ist die schriftliche Erhebung der Kompetenzen mit Do-
main-integrierenden Itempaketen, welche die Abfrage des fachlichen, 
fachdidaktischen und pädagogischen Unterrichtswissens in spezifischer 
Weise miteinander verbinden (vgl. Marx & Rinkens, 2008). Sie sind so 
konzipiert, dass ausgehend von einem integrierenden Szenario ein Set von 
Einzel-Items in Form von Fragen-Bündeln zu bearbeiten ist. Die Einzel-
Items stehen unter einem gemeinsamen inhaltlichen Bezug, so dass sie ei-
nen Anforderungsbogen vom fachlichen Wissen zum fachdidaktischen und 
zum pädagogischen Unterrichtswissen aufspannen.  
 
4. Erwartete Ergebnisse und Perspektiven 
Die Ergebnisse des Projektes sollen die Kompetenzorientierung im Studi-
engang Mathematik für das Grundschullehramt mit Bezug zur Elementar-
mathematik vorantreiben und seine nachhaltige Optimierung auf strukturel-
ler, organisatorischer und individueller Ebene ermöglichen, ferner zur Ver-
besserung der Lehre beitragen durch die Entwicklung und Implementierung 
innovativer Lehr-Lern-Formen. 
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